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to whom it  may concern

johannsraum
Architekten ( i n  A u s z ü g e n )
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Einige Beweggründe 
für diese Broschüre

A N S C H R E I B E N



Werte Leser in ,  werter  Leser,

Das Schaffen des eigenen Architekturbüros in Wort und Bild darzustel len ist  eine seltsam 

herausfordernde Aufgabe:  Man ist  dazu gezwungen, sich mit dem eigenen Werk auseinan-

derzusetzen.  Man muss überlegen,  was man zeigt und wie man es zeigt.  Man sucht einen 

Faden, den roten,  oder zumindest einen farbigen.

„Architektur ist  nicht das Leben. Architektur ist  Hintergrund. Al les andere ist  nicht Archi-

tektur.“  So schrieb der österreichische Architekt Hermann Czech in seinem Aufsatz „Nur 

keine Panik“ (Protokol le,  Wien/München: Jugend und Volk,  Bd.  2/1971,  S.  142-143)

Die Aussage deckt sich mit unserer Haltung.  Wir nehmen die Aufgaben an,  die man uns 

stel lt ,  erf inden Wege, l iefern Werke oder Werktei le,  erarbeiten so manches Mal schlicht 

Lösungsmöglichkeiten,  wenn es denn um Grundlagenarbeit  wie im Fal l  von Studien und 

Verfahrensbetreuungen geht.  Und bei  jedem Schritt ,  jedem Auftrag,  in der Gesamtheit 

unserer Arbeit  ist  uns immer bewusst,  dass wir einerseits einen Hintergrund schaffen,  für 

Leben,  Bi ldung,  Hei len,  Verkehr,  Arbeit  und Produktion und andererseits in der Verant-

wortung stehen, dies nicht nur für unsere Auftraggeberinnen und Auftraggeber zu tun.  Ein 

nicht unwesentl icher Tei l  unserer Arbeit  l iegt in der Auseinandersetzung mit der Auswir-

kung unseres Handelns auf unser Kl ima, auf unsere Umwelt ,  gebaut oder gewachsen und 

auf die Öffentl ichkeit ,  die Gesel lschaft .

Und so haben wir uns im Laufe der Entwicklung unseres Büros von einem Zwei-Mann-Be-

trieb in einem Nürnberger Gründerzentrum zu einem mitt leren Büro an zwei Standorten in  

Nürnberg und Regensburg eine eigene Arbeitsmethodik angeeignet,  mit  der wir  Aufga-

ben unterschiedlicher Komplexität vorbereiten,  ganz unabhängig von ihrer Dimension. 

Mit  typologischen Transferstudien auf der Grundlage der Recherche und vergleichenden 

Aufbereitung von Best-Practice-Beispielen spielen wir nachhalt ige Lösungsansätze durch, 

beziehen vorhandenes Wissen aus Umwelt ,  Städtebau und Architektur in unsere Grundla-

genermitt lung mit ein und starten dann in das Projekt selbst -  oder lassen starten,  wenn 

unsere Aufgabe eben in jener Grundlagenermitt lung in der Vorbereitung beispielsweise 

von Planungswettbewerben besteht.  Das Experiment wagen wir dabei im Wettbewerb 

selbst:  wir  nehmen regelmäßig tei l ,   testen unsere Ideen,  weniger am Preisgericht als an 

uns selbst.  Das hi lft  uns,  in der Praxis der Umsetzung mit präziser Arbeitsmethodik zügig 

zu Lösungen zu kommen, die Substanz haben und auf den Ort ebenso bezogen sind wie auf 

die Menschen, die unsere Arbeit  betrifft .

Also haben wir anhand eines Leitgedankens,  jenem der Entwicklung einer Haltung zum 

Verhältnis zwischen Klima, Ort und Typ,  eine Serie unterschiedlichster Aufgaben durchge-

spielt ,  die wir Ihnen hier nun präsentieren.  Das ersetzt nicht das Gespräch,  aber es ist  ein 

Einstieg,  eine Vorbereitung auf das erste Gespräch.

Nürnberg/ Regensburg,  im Jul i  2022

Roland Bock und Prof.  Andreas Emminger,  johannsraum
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Wie wir arbeiten 
und was uns an-
treibt, als ein Team 
an zwei Standorten 
in Nürnberg und 
Regensburg. 

U N S E R  U N T E R N E H M E N



A U S S T A T T U N G

O R G A N I S A T I O N
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Büro

johannsraum Architekten Bock & Emminger PartGmbB

Roland Bock & Prof.  Andreas Emminger

Paradiesstraße 17,  90459 Nürnberg

Obermünsterstraße 9,  93047 Regensburg

off ice@johannsraum.de	 T.  0911/  4394 42-0

St .Nr.  240/157/59603	 UST-ID DE298375364

Personel le  Ausstattung

Zwei  Partner  (Architekten)

Zehn festangestel l te  technische Mitarbeiter innen und Mitarbeiter

Eine kaufmännische Angestel l te

Technische Ausstattung

14 CAD-Arbeitsplätze,  4  mobi le  CAD-Arbeitsplätze

Ein Datenserver  und eine Telefonanlage für  beide Standorte

Großformatplotter,  A3-Mult i funkt ionslasergeräte

Lasergestützte Vermessungsgeräte (Leica BLK 360)

Digita lkameras,  Foto und Video

Drohne

Model lbauwerkstatt  mit  3D-Druck

Dienst-Bahncard

Software-Ausstattung

MacOSX und Windows Server

9x Vectorworks 2022,  5x  ArchiCAD 2022

Projektsteuerung ProjektPro

AVA ProjektPro mit  STLB Bau,  Dynamische BDB,  BKI

MS Off ice

Adobe CS Suite

Merl in  Server  Terminplanung

Datenaustausch

Schnittstel len e57,  dwg,  dxf,  i fc ,  gaeb,  pdf  u .a .

Datenaustausch über  büroeigenen Cloud-Server  oder  Projektblog

Prof. Andreas Emminger

Architecte D.P.L.G./ Partner

Roland Bock

Dipl.-Ing. Architekt/ Partner



jo h a n n sra u m . N ü rn b erg

G e s a m tleitu n g R ola n d B o c k

D ipl.-In g. A rc hite kt/ Partn er

18 Jahre B erufserfahrung

jo h a n n sra u m . R e g e n s b urg

G e s a m tleitu n g A n dre a s E m m in g er

P rof. A rc hite cte D.P.L.G ./ Partn er

24 Jahre B erufserfahrung

B üro-Jourfixe

wöchentlich

jo h a n n sra u m . N ü rn b erg

Para die s stra ß e 17, 9 0 4 5 9 N ü rn b erg

-

P roje ktgru p p e nleitu n g

M arc o R eic h ert, D ip l.-In g. A rc hite kt

P roje ktb e arb eitu n g

S u s a n n e K a m m erer, D ipl.-In g. A rc hite ktu r

Lis a Weis e n s el, B.A . A rc hite ktu r

B ura k Kele s, B.A . A rc hite ktu r

Konstantin Hüsch, B.A. Architektur

C h ristin a A c zig köz, A s siste n tin

jo h a n n sra u m . R e g e n s b urg

O b er m ü n sterstra ß e 9, 9 3 0 47 R e g e n s b urg

-

P roje ktgru p p e nleitu n g

Korbin ia n M e s s erer, M .A . A rc hite ktu r

P roje ktb e arb eitu n g

Christoph Popp, M .A . A rc hite ktu r

T h o m a s Pa w lits c h ko, M .A . A rc hite ktu r

L u k a s A m a n n, B .A . A rc hite ktu r

Projekt-Jourfixe

wöchentlich

U ntera ufträ g e Fa c h p la n u n g

Freie M itarb e it

J e n s E m m in g er, D ip l.-In g . L a n d s c h afts arc h ite kt (Freia n la g e n ) 
A lexa n d er B a u m a n n , D ip l.-In g . A rc h ite kt (O b je ktü b er w a c h u n g) 

W olfg a n g L a n g , D ip l.-In g . B a u (Tra g w erk)

J a n K lötzer, D ip l.-In g . T G A
M arc o K ra u s e, D ipl.-In g. Ele ktrote c h nik

M ark u s S c h m idt, D ipl.-In g. Ele ktrote c h nik

u.v.m.

Ständige Koordination

nach Projektfortschritt

Evita Ebert,  M .A . A rc hite ktu r



A R B E I T S W E I S E ,  R E P O R T I N G
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Grundlagen

johannsraum arbeitet  mit  e inem an der  Zert i f iz ierung or ient ierten Bürohandbuch,  in  dem 

mit  sogenannten Standardarbeitsanweisungen (SOP) Arbeits-  und Kommunikat ionsabläu-

fe sowohl  intern wie auch extern geregelt  s ind.

Die Standardarbeitsanweisungen erfassen sämtl iche wiederkehrenden Bürovorgänge wie:

nach Leistungsphasen gegl iederte Projektablaufdiagramme,  Datenablage,  d ig ita le  und 

persönl iche Kommunikat ionprozesse zu Auftraggebern,  Fachplanern,  Behörden und ande-

ren an der  Planung Betei l igten,  Kosten- und Terminverfolgungen,  interne Kapazitätspla-

nung und Verwaltungs- bzw.  Rechnungswesen.

Das Bürohandbuch wird laufend aktual is iert  und erweitert ,  neue Mitarbeiter innen und 

Mitarbeiter  werden mit  Hi l fe  des Handbuchs reibungslos und in  kürzester  Zeit  auf  die 

Büroabläufe und die  spezif ische Arbeitsweise eingestel l t .  Lang jähr ige Mitarbeiter innen 

und Mitarbeiter  werden in  internen Schulungen mit  den Neuerungen vertraut  gemacht .  Die 

Pf lege des Bürohandbuchs obl iegt  e iner  kaufmännischen Mitarbeiter in  unter  Anleitung 

der  Büroinhaber.

Erkenntnisse aus den regelmäßigen externen Schulungen und Fortbi ldungen al ler  Mitar-

beiter innen und Mitarbeiter  bei  der  Akademie für  Fort-  und Weiterbi ldung der  Bayerischen 

Architektenkammer werden an das gesamte Personal  weitervermittelt  und im Bürohand-

buch,  fa l ls  prozessrelevant ,  festgehalten.

johannsraum verfügt  über  e in vol lständig implementiertes Datenschutzkonzept  nach 

DSG-VO und wird von einem zert i f iz ierten EDV-Dienst le ister,  der  sycosec networks GmbH 

Nürnberg mittels  e ines Rahmenvertrages betreut .
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Projektarbeit

Kern der  Arbeit  ist  das Projekt .  Die  Projektstruktur  wird vom Projekt le i ter  in  Zusammen-

arbeit  mit  dem Auftraggeber entwickelt  und dem Projektteam vermittelt .  Das Projektteam 

arbeitet  in  f lacher  Struktur,  d .h . ,  dass a l le  Projektbearbarbeiter innen und -bearbeiter  in 

a l len Phasen gemeinsam an den Leistungen betei l igt  s ind und keine Trennung nach Leis-

tungsarten erfolgt .

So stel l t  johannsraum sicher,  dass stets  das gesamte Projektwissen bei  a l len Betei l igten 

vorhanden ist .  Das programmunabhängige Dokumentenablagesystem wird in  a l len Tei-

lergebnissen auf  e inen cloudbasierten Server  oder  in  e inen Projektblog (wordpress-ba-

siert)  gespiegelt ,  um so auch externen Betei l igten wie dem Auftraggeber oder  betei l igten 

Nutzer innen und Nutzern Zugriff  auf  re levante Unter lagen zu geben.  Hier  werden auch 

Projektvermerke über  zusätz l iche Vereinbarungen,  Dokumentat ionen von Tei l le istungs-

abschlüssen und Vermerke über  Projektbesprechungen sowohl  bürointern wie auch mit 

der  Projektgruppe des Auftraggebers spätestens am Tag nach dem jewei l igen Termin ge-

speichert .  Diese Dokumentat ion dient  der  späteren Erstel lung der  Prozessbegleitung zum 

Abschluss des Projektes.

Das Report ing über  den Projektfortschritt  und die  Mei lensteine des Projektes ist  somit 

für  a l le  Betei l igten nachvol lz iehbar  und passwortgeschützt  vom Server  abrufbar  und in 

Echtzeit  s ichergestel l t .
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Die Entwicklung 
einer Haltung zum 
Verhältnis zwi-
schen Typ und Ort, 
dargestellt in ei-
ner Serie von Pro-
jekten aus unserer 
Tätigkeit.

P R O J E K T E



Eine Wandlung zum 
allseits offenen 
Punkthaus durch Er-
gänzung von Schich-
ten.

K O N V E R S I O N 

D E U T S C H H E R R N S T R A S S E  3 7
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N Ü R N B E R G  2 0 0 8

—



Ein neues Dach überdeckt  Bestand und Erweiterung gle ichermaßen,  b i l-

det  e ine Gesamtform ab,  d ie  bis lang nicht  bestand,  doch als  a l lseit ig 

ausgerichteter  Punkt  nun auf  den Kontext  antwortet :  Aus einem Hin-

terhof  wird so ein innerer  Außenraum. Das Mater ia l  von Alt  und Neu 

hat  e inen gemeinsamen Nenner:  d ie  Dauerhaft igkeit  des Beton der  Er-

weiterung altert  mit  dem Sandstein der  bestehenden Fassade in  Würde, 

das Ensemble sol l  zusammenwachsen und beinander ble iben.  Gewohnt 

wird in  Grundrissen al ler  Größen und wechselnder,  zwei-  b is  v ierseit iger 

Ausr ichtung,  es zählt  a l le in  die  räumliche Qual i tät  der  Ausformung,  den 

Bestand respekt ierend.

K O N V E R S I O N 

D E U T S C H H E R R N S T R A S S E  3 7

0 0 3 / 1 0 5



Ein  neues  Dach überdeckt  Bestand und Erwei terung g le ichermaßen, 

b i ldet  e ine  Gesamtform ab,  d ie  b is lang  n icht  bestand,  doch a ls  a l lse i-

t ig  ausger ichteter  Punkt  nun auf  den Kontext  antwortet :  Aus  e inem 

Hinterhof  wird  so  e in  innerer  Außenraum.  Das  Mater ia l  von  A l t  und 

Neu hat  e inen gemeinsamen Nenner :  d ie  Dauerhaft igke i t  des  Beton 

der  Erwei terung a l ter t  mit  dem Sandste in  der  bestehenden Fassade 

in  Würde,  das  Ensemble  so l l  zusammenwachsen und be inander  b le i-

ben.  Gewohnt  wird  in  Grundr issen a l ler  Größen und wechselnder,  zwei- 

b is  v ierse i t iger  Ausr ichtung ,  es  zäh l t  a l le in  d ie  räuml iche  Qual i tät  der 

Ausformung,  den Bestand respekt ierend.

K O N V E R S I O N 

D E U T S C H H E R R N S T R A S S E  3 7
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„... er wird wohl 
selbst nicht an den 
Erfolg seines gol-
denen Hochhauses 
geglaubt haben.“

B E R L I N  2 0 0 8

—

R E A L I S I E R U N G S W E T T B E W E R B

H U M B O L D T - F O R U M
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Richt ig !  Das hat  er  nicht ,  der  Verfasser  aus Nürnberg.  Die  Diskussionen im Büro zu Beginn 

der  Wettbewerbsbearbeitung waren heft ig ,  g ing es doch darum, ob man die  zwingenden 

Vorgaben aus der  Auslobung zur  Fassaden- und Kuppelrekonstrukt ion interpret ierend er-

fül len sol l te  oder  eben nicht  Eben nicht ,  war  unsere Entscheidung und mit  e inem gro-

ßen Augenzwinkern haben wir  e ine Neuinterpretat ion des 1706 tei l fert ig  e ingestürzten 

Münzturmes von Andreas Schlüter,  der  an der  Nordwestecke des Schlosses stand,  a ls 

Wettbewerbsbeitrag abgegeben.  Uns war k lar,  dass wir  damit  d ie  erste Runde des Wettbe-

werbsverfahrens nicht  überstehen konnten.  Doch wir  haben die  Bearbeitung nicht  auf  die 

le ichte Schulter  genommen,  sondern das Forum unter  unserem „Turm des Wissens“ um die 

zwei  histor ischen Höfe herum als  unter irdische Museumsplattform entworfen.  Das Model l , 

um die Anspielung auf  den Münzturm sichtbar  zu  machen,  haben wir  aus Karton erbaut 

und mit  echtem Blattgold in  Handarbeit  verkleidet ,  d ie  Höfe mit  Bleiplattten ausgekleidet . 

Es steht  heute noch in  e inem der  Schaufenster  unseres Büros,  ich freue mich jeden Tag 

darüber.  Widerstand kann so schön sein,  wenngleich in  diesem Fal l  recht  e insam, le ider.



R E A L I S I E R U N G S W E T T B E W E R B

H U M B O L D T - F O R U M
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Das Experiment mit 
der aus dem Kontext 
abgeleiteten Schich-
tung. Das Programm 
des ‚Sammelhauses‘ 
bot sich dafür an.

N Ü R N B E R G  2 0 1 0

Nominierung zum Deubau-Preis  2010

—

S E L F S T O R A G E

N E U B A U  E I N E S  S A M M E L H A U S E S
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Geplant  a ls  gewerbl iches Archiv-  & Depotgebäude,  steht  das Bauwerk unter  dem Ein-

druck der  städtebaul ichen Bedingungen und der  Bedeutung der  Kreuzungssituat ion in  un-

mittelbarer  Nähe zur  Nürnberger  Altstadt .  Sein Erscheinungsbi ld  sol l te  dem Wunsch der 

Stadt  Nürnberg fo lgend eher  dem eines Museums denn dem eines Lagergebäudes gle i-

chen.  Gleichzeit ig  ver langt  die  Funkt ion eine Platz ierung des Programms inmitten eines 

Wohngebietes mit  günst iger  Verkehrslage,  e in  Konf l ikt ,  den dann die  Architektur  auf lösen 

sol l .  So ist  in  der  Verbindung von gewerbl icher  Funkt ion,  industr ie l lem Mater ia l  und einer 

den städtebaul ichen Leit l in ien fo lgenden Form ein Sammelhaus entstanden,  das nun zur 

Aufgabe hat ,  das eklekt iz ist ische Kreuzungsbi ld  räumlich zu stabi l is ieren.  Geschlossene, 

am Kontext  or ient ierte und geschichtete Form,  per lbeiges Metal l  über  grünl ichem Glas, 

urbane Fenster  für  d ie  Stadt  -  Mehrwert  über  Funkt ion und Gestalt .

S E L F S T O R A G E

N E U B A U  E I N E S  S A M M E L H A U S E S
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S E L F S T O R A G E

N E U B A U  E I N E S  S A M M E L H A U S E S
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R E A L I S I E R U N G S W E T T B E W E R B

S P A R D A B A N K
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Erweiterung der orts-
bezogenen Schich-
tung um die Kombina-
tion mit einer inneren 
Erschließungsform, 
die aneignungsoffene 
Räume ermöglicht.

N Ü R N B E R G  2 0 1 1

1 .  Preis  ex  aequo,  n icht  real is iert

—



Licht  auf  a l len Ebenen,  in  a l len Bereichen und Raum, v ie l  Raum. So stand es in  der  Auslo-

bung und tatsächl ich ist  d ieser  Wunsch nachvol lz iehbar,  wenn man den Ort ,  das Bauwerk 

und dessen Umgebung betrachtet :

Das Grundstück ist  übervol l ,  der  Block hoch verdichtet ,  der  Blockrand massiv  ausgebi ldet .

Also räumen wir  den Innenraum zwischen Blockrand und Blockinnenkante frei ,  schl ie-

ßen mit  dem neuen Gebäude eine innere Figur,  bedienen uns der  Nachbarhöfe und geben 

gle ichzeit ig  die  Luft  im eigenen Hof  an die  Umgebung weiter.  Zurückhaltung und Trans-

parenz wirken als  Kontrapunkt  in  e inem steinernen Umfeld,  der  Innenhof  bekommt eine 

zentrale  Bedeutung zum Luft-  und Lichtholen:  d ie  e igenen Fassaden werden freigestel l t , 

d ie  Nachbarn prof i t ieren mit .  Das Konzept  s ieht  nun weiter  vor,  d ie  neu gewonnene Trans-

parenz und Bel ichtungs- sowie Belüftungssituat ion nicht  mit  den übl ichen Kernen zu be-

lasten.  Die  Ebenen,  zwischen die  angrenzenden Neubauten im Blockrand eingespannt , 

erhalten ledigl ich einen Aufzugskern.  Die  Treppen hingegen laufen a ls  Röhre durch die 

Ebenen:  im Inneren die  notwendige Treppe,  obenauf  die  offenen Geschossübergänge.

So bietet  s ich auf  jeder  Ebene ein neues Bi ld ,  der  Fußabdruck der  Erschl ießung wandert 

durch das Bauwerk und gibt  s ich von innen wie von außen dem Betrachter  a ls  durch-

gängiges Motiv  zu erkennen.  Die  Ebenen erhalten eigene,  unverwechselbare Charaktere, 

b le iben gle ichzeit ig  sehr  f lex ibel  in  der  Ausgestaltung a ls  Bürof lächen unterschiedl ichster 

Prägung.

Das hintere Gebäude bi ldet  den Rücken,  d ie  Leinwand für  den Ausbl ick.  So l iegt  hier  d ie 

Erschl ießung in  der  Rückwand,  wandert  wie die  Treppe des Königs von Aragon im Felsen 

von Bonifacio  von der  Parkebene bis  zur  Dachterrasse durch.

Gleich einer  Schrankwand beherbergt  die  Fläche beidseits  der  Treppenröhre a l le  der  Ar-

beit  d ienende Nebenfunkt ionen.  Die  Flächen zum Hof  hinaus erhalten eine Großzügigkeit 

und Bewegl ichkeit ,  d ie  a l len Anforderungen gerecht  wird:  von der  Klausurzel le  bis  zur 

offenen Bürolandschaft  wird jede Form des Arbeitens ermögl icht .

Der  Hof  ist  das Herzstück,  seine Höhenlage entscheidend für  das Konzept :  durch die  Ab-

senkung auf  die  erste Untergeschossebene wird die  Freistel lung des Innenbereichs über-

haupt  erst  ermögl icht .  Die  Querung ist  auf  e iner  oder  mehreren Ebene mögl ich,  im Konzept 

aber  nur  fakultat iv  vorgesehen.  Denn die  ebenerdige Querung im Außenraum ermögl icht 

es ,  d ie  unterschiedl ichen Bereiche besser  zu erfahren,  den Freiraum zu er leben und nicht 

nur  auf  den Kl imabereich der  Bürof lächen reduziert  zu arbeiten.  Vom Burgbl ick über  die 

gef i l terte Durchsicht  bis  hin zur  geschützten Innenhofatmosphäre ist  nun al les  mögl ich.

Vom Städtebau bis  zum konstrukt iven Detai l  ist  das Gebäude als  Hybrid auf  die  Bank-

nutzung ebenso wie auf  e ine Drittverwertung ausgelegt .  Im Fokus steht  dabei  immer die 

Qual i tät  der  Arbeitsplätze für  den einzelnen Nutzer.

R E A L I S I E R U N G S W E T T B E W E R B

S P A R D A B A N K
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R E A L I S I E R U N G S W E T T B E W E R B

S P A R D A B A N K
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Die Kombination aus 
dem Typ des allsei-
tig beziehungsoffenen 
Punktes, einem vom 
Kontext geprägten 
städtebaulichen Maß-
stab und einer konti-
nuierlichen Erschlie-
ßung.

N Ü R N B E R G  2 0 1 2

—

N E U B A U

S T A D T V I L L E N

0 2 7/ 1 0 5

Der Entwurf  berücksicht igt  Größe,  Höhenentwicklung und Lage der  Baukörper  aus dem 

Planungsrecht ,  geht  aber  e inen typologisch eigenständigen Weg.  Die  Baukörper  vermitteln 

zwischen dem öffent l ichen Raum des Quart iers  und dem pr ivaten Raum der  Eigentums-

wohnungen,  werden über  das Gelände angehoben.  Die  Stel lp lätze s ind halbgeschossig 

unter  die  Baukörper  geschoben.  Die  entstehenden Höfe ble iben für  die  Quart iersdurch-

wegung offen.

Gleichzeit ig  erhält  jede Wohnung ihre typische Ausprägung in  Lage,  Funkt ional i tät  und 

Ausrichtung.  Die  Wohnungen verdrehen s ich geschossweise in  Reakt ion auf  die  städte-

baul iche Lage und das Zusammenspiel  der  Baukörper  untereinander,  ihre Freiräume sind 

im Wechsel  nach Südwesten und Südosten ausgerichtet .
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Entwicklung einer 
Methodik zum Trans-
fer bewährter Typo-
logien in gewach-
sene städtebauliche 
Strukturen mit dem 
Ziel einer objektiven 
Lösungsfindung.

E R L A N G E N  2 0 1 3

—
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Dies ist  e ine typologische Standortuntersuchung mit  dem Ziel ,  d ie  Machbarkeit  e iner  Zu-

sammenlegung al ler  Abtei lungen des Baureferates der  Stadt  Er langen an unterschiedl i-

chen Orten im innerstädt ischen Bereich nachzuweisen.  Zur  Überprüfung der  Machbarkeit 

des Vorhabens haben wir  e ine differenzierte Standortuntersuchung an v ier  verschiedenen 

bestehenden Liegenschaften durchgeführt .  Nach einer  ersten Auswertung wurden zwei 

d ieser  Standorte e iner  vert ieften Betrachtung mittels  e iner  typologischen Transferstudie 

unter  Einbeziehung funkt ionaler,  städtebaul icher,  architektonischer  und wirtschaft l icher 

Kr i ter ien unterzogen.  Zie l  d ieser  Studie ist  es ,  anhand der  detai l l ierten Dokumentat ion 

der  funkt ionalen,  städtebaul ichen,  programmatischen,  gestalter ischen und f inanzie l len 

Aspekte eine fundierte Standort-Entscheidung treffen zu können,  welche letztendl ich in 

die  Durchführung eines Wettbewerbes münden sol l .

T Y P O L O G I S C H E  S T U D I E

Z U R  Z U S A M M E N F Ü H R U N G  D E S  B A U R E F E R A T E S
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Überprüfung einer 
Wettbewerbsaufgabe 
bezüglich der Rea-
lisierbarkeit am ge-
planten Ort.
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—
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Dies ist  e ine typologische Standortuntersuchung mit  dem Ziel ,  d ie  Machbarkeit  e ines 

Neubaus des Schulzentrums Südwest  in  Nürnberg bei  Aufrechterhaltung des Schulbetr ie-

bes im Vorfeld e ines europaweiten Architektenwettbewerbes zu plausibi l is ieren.  Mit  Be-

auftragung der  Verfahrensbetreuung haben wir  nach Sichtung al ler  Unter lagen der  Stadt 

Nürnberg a ls  Auftraggeberin geraten,  d ie  Situat ion im Vorfeld detai l l iert  mitte ls  e iner  ty-

pologischen Transferstudie zu untersuchen,  um zum einen die  typologische Bandbreite  zu 

plausibl is ieren und zum anderen s icherzustel len,  dass das Schulzentrum nicht  für  mehre-

re Jahre in  Provisor ien untergebracht  werden muss,  während der  Neubau real is iert  wird. 

Dafür  haben wir  drei  gängige Schulbautypen untersucht  und in  der  phasenweisen Umset-

zung dargestel l t .  Für  die  Studie hatten wir  ledig l ich eine Woche Zeit ,  paral le l  dazu haben 

wir  auch Kennzahlen und Kostensituat ion mit  Projekt ion auf  das Jahr  der  Fert igstel lung 

ermittelt .  Das Ergebnis :  der  Wettbewerb konnte stattf inden und hat  zu einer  hervorragen-

den Lösung geführt  -  typologisch sehr  nah am untersuchten Hoftypus der  Studie.

T Y P O L O G I S C H E  S T U D I E  Z U M  W E T T B E W E R B

S C H U L Z E N T R U M  S Ü D W E S T  I N  N Ü R N B E R G
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Übersetzung der 
Methodik des Typo-
logietransfers in 
einen städtebauli-
chen Vorentwurf.
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—
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Das Feuchter  Brücklein ist  e ine eigenart ige Brache inmitten eines Nürnberger  Vorortes, 

im Besitz  e ines einzelnen pr ivaten Eigentümers.  Die  Umgebung des Feldes spiegelt  d ie  Im-

plementierung von Neubauquart ieren der  vergangenen vier  Jahrzehnte in  landwirtschaft-

l iche Flächen wider :  Anl iegergasse neben Anl iegergasse,  Gartenstückchen schauen auf 

Küchen und Mül l tonnen,  kein Fleck zum Zusammenkommen,  Gespräche f inden am Garten-

zaun statt ,  e ingewachsene Langewei le  prägt  das Substädt ische.

Wir  haben den Bedarf  ermittelt ,  e in  Jumbo vol ler  Menschen sol l  auf  dem Feld ankommen. 

Und dann haben wir  d ie  in  Er langen erprobte Methode des Transfers von Typen anhand 

von Kr iter ien wie Dichte,  Or ient ierung auf  die  städtebaul iche Planung angewandt .  Aus Ge-

bäudekombinat ionen entstehen Orte,  e ingesetzt  in  e in Wegenetz  ergeben diese Orte e in 

Gefüge mit  e iner  Folge aus Plätzen und Landschaftswegen,  angelegt  an ein Rückgrat ,  das 

die  Quart iere an die  Nahversorgung und das Ortszentrum anbindet .

Eine einfache Planung,  sehr  kurzwei l ig  in  der  Bearbeitung und wertvol l  a ls  Schritt  in  der 

Weiterentwicklung hin zu komplexeren Anwendungen.
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Angemessenheit, 
Maßstab und Dichte 
als Leitmotive für 
die Setzung der über 
Jahre hinaus erar-
beiteten Typen: kann 
man den gewach-
senen Ort erschaffen?

N Ü R N B E R G  2 0 1 4

3.  Preis

—

S T Ä D T E B A U L I C H E R  W E T T B E W E R B

B O X D O R F

0 5 5 / 1 0 5

Das Feld ist  Schnittstel le  zwischen Verkehrsraum und Wohnraum in Boxdorf,  d ient  in  sei-

ner  Ausdehnung und mit  seiner  Struktur  a ls  konzept ionel le  Grundlage des Entwurfes.  Der 

Grünzug ist  fo lg l ich ein verzweigtes System,  das durch einen f lächigen Landgraben von 

Nord nach Süd und den querenden Grünschneisen für  die  Kalt luft  aus dem nahen Waldge-

biet  in  Ost-West-Richtung gebi ldet  wird.  Der  Landgraben bietet  s ich a ls  landschaft l icher 

Übergang zwischen Gewerbe und Wohnen an,  schl ießt  s ich mit  dem Weg durch den Grün-

zug zu einem Ring für  Fußgänger und Radfahrer.  Angebunden an die  hor izontalen Straßen-

züge l iegen die  öst l ichen Wohnquart iere wie Inseln inmitten des Landschaftraumes.  Hö-

henentwicklung und Verdichtung der  Bebauung ent lasten den Grund von bebauter  F läche 

und erzeugen ein großzügiges Verhältnis  von Grün zu Bebauung.

Die Wohnstraßen nehmen die  Struktur  der  west l ich angrenzenden Bebauung Boxdorfs  auf, 

ihr  nördl icher  Rücken wird von viergeschossigen Wohnzei len gebi ldet ,  d ie  auf  Straßen- 

ebene neben den Wohnnebenfunkt ionen auch kle ingewerbl iche und Handelsnutzungen 

aufnehmen können.  Die  Südseite  der  Wohnstraßen belegen Ketten- und Winkelhöfhäuser, 

d ie  in  der  Höhe zu den querenden Grünschneisen hin abgestuft  in  den Landschaftsraum 

überle iten.  Plätze und Querungen im jewei l igen Quart ier  vernetzen den öffent l ichen mit 

dem pr ivaten Raum, erzeugen ein verzweigtes Netz  an Wegebeziehungen mit  v ie lgestalt i-

gen Nischen für  den Aufenthalt  im Freien.  Für  Akt iv i täten wie k le ine Wochenmärkte und 

Veranstaltungen bieten die  Erweiterungen der  Straßenräume abwechslungsreiche Situa-

t ionen,  d ie  die  Wohnquart iere beleben.  Jedes Quart ier  erfährt  in  seiner  städtebaul ichen 

Struktur  e ine unverwechselbare Prägung durch die  Beziehungen innerhalb und zwischen 

den Bebauungen.

Eigentum und geförderter  Wohnraum sind durchmischt ,  der  Geschosswohnungsbau erhält 

mitte ls  zwei-  und dreiseit iger  Or ient ierung und vie l fä l t igen Freiraumangeboten hausähn-

l iche Qual i täten.

Das Nordquart ier  reagiert  in  Form einer  Landzunge mit  Punkthäusern auf  das die  Würz-

burger  Straße begleitende Grün und er laubt  die  Durchlässigkeit  des Grünzuges bis  zum 

Gelände des Real is ierungstei les der  Firma Weishaupt .  Die  Vernetzung des neuen Gebietes 

mit  der  angrenzenden bestehenden Bebauung beruht  im Wesentl ichen auf  e iner  Übernah-

me der  vorhandenen Körnung und einer  konsequenten Anknüpfung an die  vorhandenen 

Wegebeziehungen.  Das neue Quart ier  schafft  darüber  hinaus durch die  Vernetzung unter-

schiedl icher  Wohnformen und Arbeitswelten mit  e inem großzügigen und diversif iz ierten 

Landschaftsraum neue Lebensqual i täten in  e inem der  vorhandenen städt ischen Struktur 

angemessenem Maßstab.
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Von der Kaserne 
zur Siedlung: 
ein spielerischer 
Transfer von Typen 
auf den Bestand.
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Die Off iz ierssiedlung best icht  stadträumlich durch den Dialog zwischen einem durchlau-

fenden Grünzug und den aufgesetzten Einzelhäusern.

Während das Mi l i tär  d ie  monofunkt ionale,  h ierarchisch geordnete Uniformität  in  ihren 

Wohnformen benöt igte,  erfordert  d ie  z iv i le  Gesel lschaft  Vie lfa l t  und indiv iduel le  Entwick-

lungsspielräume,  sowohl  in  der  Abgrenzung des Indiv iduums wie auch in  der  Öffnung der 

Flächen zur  Gemeinschaft  hin .  Deshalb wird der  Bestand stel lenweise ausgedünnt ,  um 

durch typologisch geordnete Ergänzungen und unterschiedl iche Systeme der  Nachver-

dichtung auf  diese Anforderungen einer  z iv i len Wohngemeinschaft  reagieren zu können, 

ohne die  ortsspezif ischen Vortei le  des gemeinschaft l ichen Parkraumes unter  Bäumen zu 

ver l ieren.  Ent lang der  Wasserwerkstraße werden die  Doppelhäuser  zu einer  stadtor ien-

t ierten Kettenstruktur  ergänzt .  Die  untere,  bestehende Zufahrt  wird ebenso wie die  obere, 

neu geschaffene Zufahrt  durch jewei ls  e inen Parkkreisel  markiert .  Durch Entfernen ei-

niger  Doppel-  und Einzelhäuser  entstehen neue Freiräume,  die  a ls  Quart iersplätze und ge-

meinschaft l iche Grünräume mit  Sonderfunkt ionen wie Sport ,  Spiel  und Erholung,  über  e in 

Wegenetz  verbunden dem Quart ier  e ine Durchlässigkeit  von Ost  nach West  verschaffen.



Das zeitweise Woh-
nen in einer Laub-
hütte erinnert an die 
Vergänglichkeit von 
Erfolg und Reichtum.

S C H W A B A C H  2 0 1 5

—
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Bei  der  Sanierung eines Wohnhauses wurde in  der  Altstadt  e ine Laubhütte mit  außerge-

wöhnl ich gut  erhaltenen Wandmalereien gefunden,  darunter  e ine in  Deutschland einzig-

art ige Hasenjagd.  In  den Laubhütten wurde der  Auszug des Jüdischen Volkes aus Ägypten 

unter  „freiem Himmel“  gefeiert .  Diese Räumlichkeiten haben wir  für  den Museumsbetr ieb 

ertücht igt  und neu gestaltet ,  s ie  werden nun vom Jüdischen Museum Franken als  Außen-

stel le  in  Schwabach genutzt .  Es ist  schon ein ganz besonderes Projekt  gewesen,  das wir 

mit  wundervol len Menschen gemeinsam umsetzen konnten und nun immer wieder  sehr 

gern selbst  besuchen.
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Wieder der Punkt, 
allseitig offen, kon-
tinuierlich erschlos-
sen, jetzt spielerisch 
formuliert und im 
Konstruktiven um die 
Trennung von Trag-
werk und Ausbau 
weiterentwickelt.
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Das Punkthaus markiert  d ie  besondere Lage des Zentralhortes am Auftakt  zum Recher-

bergpark.  Die  Drehung des Punktes reagiert  auf  die  städtebaul iche Struktur  west l ich der 

Welserstraße,  Sockel  und Umfassungsmauer nehmen die  Richtung des öst l ichen Straßen-

randes auf.  Zugleich er laubt  das Punkthaus die  Konzentrat ion auf  e inen mögl ichst  ger in-

gen baul ichen Fussabdruck,  um den Hortkindern eine ausreichende Freif läche auf  dem 

verhältnismäßig k le inen Grundstück anbieten zu können.

Jede Ebene weist  e ine ganz eigene Anbindung an die  Freif lächen auf.  Im Erdgeschoss ist 

das Haus längs zur  Welserstraße ausgerichtet .  Während am südl ichen Vorplatz  der  Haupt- 

e ingang l iegt ,  bef indet  s ich der  Ausgang zur  Freif läche des Hortes im Norden. 

Im ersten Obergeschoss dient  der  nach Westen auskragende Sockel  a ls  Terrasse,  im zwei-

ten Obergeschoss der  Fluchtbalkon nach Süden als  Freiraum. Die s ich ebenweise dre-

hende Orient ierung des Grundrisses beantwortet  der  Entwurf  mit  e iner  Treppenröhre,  d ie 

das Bauwerk kont inuier l ich durchwandert .  Die  Verschneidungen der  Röhre mit  den De-

ckenplatten ergeben in  jeder  Ebene unverwechselbare Raumsituat ionen,  b i lden eine Art 

Spielskulptur  mit  Rückzugsbereichen und Nischen für  die  Kinder.

Um in Nutzung und Ausbau eine größtmögl iche Flexibi l i tät  zu wahren,  s ind Tragwerk, 

Gebäudehül le  und Innenausbau voneinander getrennt .  Der  Fi l igranbau wird von Platten, 

Stützen und der  Treppenröhre aus Stahlbeton gebi ldet .  Die  Gebäudehül le  aus einer  mit 

Wel lb lech verkleideten,  selbsttragenden Holzrasterkonstrukt ion ist  vom Fi l igranbau un-

abhängig.  Die  vert ikale  und hor izontale  Vertei lung der  Haustechnik erfolgt  in  der  Fassa-

denebene,  der  Innenausbau mit  Raumstruktur  und Instal lat ion ist  wiederum von Tragwerk 

und Hül le  getrennt .  Die  haustechnische Vertei lung in  der  Fassadenebene er laubt  e inen 

monol i thischen Deckenaufbau ohne schwimmenden Estr ich und somit  bei  Bedarf  e ine 

konstrukt iv  e infache Änderung der  Grundrisse bei  e iner  Weiterentwicklung der  Nutzungs-

anforderungen.  Das Haus ist  ohne Zert i f iz ierung in  Anlehnung an den Passivhausstandard 

err ichtet  worden.

Ort ,  Bauweise und Nutzung gehen Hand in  Hand,  um einen schönen und unverwechselba-

ren Ort  für  d ie  Schulkinder  und das Betreuungspersonal  entstehen zu lassen.
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Stadtumbau als Re-
dimensionierung 
von Lebensräumen, 
gebaut und Grün.
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Der Stadtraum der  Neuen Mitte  Thon spannt s ich über  den Verkehrsraum hinweg auf.  Er 

verbindet  die  neue west l iche Kante mit  dem öst l ichen Straßenrand und fügt  den nördl i-

chen mit  dem südl ichen Bestand und dessen Ergänzung zu einem Platz  zusammen.  Platz-

raum und Verkehrsraum gehen f l ießend ineinander über.  So wird der  Brückenschlag von 

West  nach Ost  in  Verbindung mit  e inem Stadtentrée geschaffen.  Das Dach def iniert  den 

Ort  inmitten des städt ischen Raumes,  grenzt  den aneignungsoffenen Platzboden ein und 

hält  ihn für  d ie  Nutzungen als  Marktplatz  und Erholungsbereich vor.  Der  Platz  ist  Auftakt 

der  Magistrale  und Ausdehnungsraum innerhalb des Ringschlusses der  Neuen mit  der 

Alten Mitte  Thon.
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Fortschreibung 
der Methodik zum 
Transfer bewährter 
Typologien auf be-
stehende städtebau-
liche Situationen.
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Ein gewachsener,  überalterer  Schulungsbetr ieb,  in  e iner  zerspl i t terten baul ichhen Struk-

tur  untergebracht ,  d ie  noch dazu mit  wirtschaft l ich notwendigen Fremdnutzungen auf  dem 

Gelände überfrachtet  ist :  e ine schwier ige Ausgangssituat ion für  die  angestrebte Transfor-

mation hin zu einem zukunftsfähigen Konzept  für  das Frauenwerk in  Stein.  Wir  haben die 

Erfahrungen aus den vorherigen Studien dazu genutzt ,  d iesmal  keine Vorarbeit  zu le isten, 

sondern zum ersten Mal  d ie  Studienart  zur  unmittelbaren Lösungsf indung einzusetzen. 

Das Ergebnis  ist  e ine eindeutige Fest legung zur  Konzentrat ion des Schulungsbetr iebes im 

nördl ichen Bereich und zur  Umarbeitung des südl ichen Geländes zu einem dem Frauen-

werk inhalt l ich nahestehenden gender-  und altengerechen Wohnquart ier.  Die  Studienme-

thodik ist  aus s ich herausgewachsen.
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Gar nicht so tief un-
ten entsteht ein völ-
lig neuer Raum, eine 
gebaute Plastik, die 
die Entwicklung des 
Stadtraumes darü-
ber ganz maßgeblich 
beeinflussen wird.

N Ü R N B E R G  B I S  2 0 1 8  B I S  2 0 2 5

im Bau

—
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Der Endhalt  Gebersdorf  fungiert  a ls  Ident if ikat ionspunkt  für  d ie  städtebaul iche Entwicklung des Sand-

äcker-Areals  an der  Schnittstel le  zwischen großf lächigem Gewerbe,  und kle intei l iger  Siedlung,  zwischen 

Europa-Kanal  und Wiesengrund.  Die  Einhausung der  Ab- und Aufgänge versinnbi ld l icht  in  der  Höhenent-

wicklung die  Bewegung hinein in  das f lache Tunnelbauwerk:  auf  und ab,  im Zusammenhang den Ver lauf 

des Tunnels  a ls  l in ienförmige Gesamtf igur  markierend.  Felder  mit  punktförmigen,  k le inen und verglasten 

Perforat ionen im äußerl ich schalungsrauen Sichtbeton des Bauwerkes entwerfen ein witterungsabhängiges 

Lichtspiel  auf  den Wänden und Decken.  Große Öffnungen geben Sichtbezüge zum Bushalt  fre i  oder  eröffnen 

den Bl ick in  den Himmel  beim Ab- und Aufgang.  Nachts kehrt  s ich der  Eindruck um.  Das Bauwerk entwickelt 

seine Kraft  aus der  skulpturalen Formensprache in  Zusammenhang mit  wenigen,  farbneutralen Mater ia l ien, 

d ie  insbesondere bei  unterschiedl ichen Lichtst immungen ihr  Erscheinungsbi ld  ständig wechseln.  Wir  er-

warten uns davon einen Ort  hoher  Ident if ikat ion,  den man gerne benutzt  und betr i t t .
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